3. Vorrunde:

1.  Platz für Nadja Maleh in der dritten Vorrunde des Kabarett-Wettbewerbs

In der dritten Vorrunde des beliebten Kabarett-Nachwuchs-Wettbewerbs am 9.10.2009 im voll besetzten Kleinen Saal des Veranstaltungsforums Fürstenfeld stellten die vier Künstler Hannes Ringlstetter, Tobias Sudhoff, Jens Heinrich Claassen und Nadja Maleh der Jury und einem begeisterten Publikum ihre Kurzprogramme vor.

Wiederum erfolgte unter Ansetzung der Kriterien wie Bühnenpräsenz, Originalität, Souveränität und Publikumswirksamkeit die Punktevergabe.
Auch bei der 3. Vorrunde war jedes Genre vertreten. Allen vier Protagonisten gelang es mit ihren kreativen und lebendigen Auftritten, den berühmten Funken überspringen zu lassen. Das Publikum kringelte sich noch vor Lachen, es war noch vollauf damit beschäftigt, sich nach dem Auftritt von Nadja Maleh die Tränen aus den Augen zu wischen, da stand für die Jury schon fest: Die multitalentierte Tirolerin mit syrischen Wurzeln war eindeutig Siegerin der dritten Vorrunde. Nadja Maleh ist charmant und sprachbegabt, sie singt und schauspielert, was das Zeug hält, würzt ihre Darbietung immer wieder mit einem Schuss Erotik und Frivolität und ist dabei saukomisch. Ihr Entertainmentprogramm an Bord der Maleh, sie nannte es „Never come back Airline“ geriet zu einem Höhenflug in Sachen Unterhaltung.
Hannes Ringlstetter, der Zweitplatzierte, nahm das Publikum mit auf eine Reise nach Niederbayern, dort wo Esoterik noch Marienerscheinung bedeutet. Hautnah vermittelte er die Klaustrophobie im Sprachentunnel, der gleich hinter Regensburg beginnt. Mit seinem variablen Gitarrenspiel vermittelte der niederbayerische Pianist, Gitarrist und Kabarettist spanischen Schmelzschnulz ebenso überzeugend wie das positive Trennungslied à la Howard Carpendale.  
Den dritten Platz konnten sich zwei Künstler teilen, weil es die Jurymitglieder nicht übers Herz brachten, einen vierten Platz zu vergeben. Der Rheinländer Jens Heinrich Claassen brauchte mit seinem Musikkabarett genau zwei Lieder, um die Zuhörer zu fesseln, sei es mit einer „schwedischen“ Version des Pipi-Langstrumpf-Liedes – getextet aus Artikeln aus dem Ikea-Katalog – oder auch mal mit ernsteren Tönen, Claassen erntete viel Applaus. 

Mit Zynismus konterkarierte unterdessen Tobias Sudhoff seinen immer wieder geäußerten Wunsch, ein Gutmensch zu sein. Dabei hatte er die hinterhältigsten Pointen im Köcher.  
Vor allem musikalisch am Klavier und Vibraphon überzeugte Sudhoff und erwies sich als ausgezeichneter Jazz-Sänger.
Das Fürstenfeldbrucker Tagblatt kommentierte: „Das Publikum hatte seinen Favoriten schnell gefunden und gab dies mit donnerndem Applaus auch deutlich zu verstehen. Die Veranstalter taten gut daran, Nadja Maleh als letztes auftreten und die dritte und letzte Vorrunde des diesjährigen Kleinkunst-Wettbewerbs damit in einem wahren Höhepunkt münden zu lassen.“
